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FESTGOTTESDIENSTE  

Wir laden herzlich zu unseren Gottesdiensten an Heiligabend ein: 

In diesem Jahr ist wegen der beschränkten Teilnehmerzahl eine Anmeldung 
für die Gottesdienste erforderlich. Hierfür werden Tickets ausgegeben. Die 
Gottesdienste werden sowohl in den Großen Saal als auch ins Freie 
übertragen und können im Livestream auf unserem Youtube-Kanal 
angeschaut werden. Nutzen Sie bitte auch die Gottesdienste um 19:00 und 
23:00 Uhr. 

Anmeldung in der Kirche an den Adventsonntagen und über die Internet-Adresse 
(ab 1. Advent) https://paul-gerhardt-muenchen.de/weihnachtsgottesdienste/ 

Zum Kirchengelände gelangt man nur über folgende Zugänge: 
Kirche: Mathunistraße; Saal: Valpichlerstraße; Außengelände: Riegerhofstraße. 

Bitte informieren Sie sich aktuell auf der Homepage oder telefonisch im Pfarramt. 

14:30 Uhr Familiengottesdienst mit Krippenspiel Präd. Vieweger/Team 
Dieser Gottesdienst ist vor allem für Familien mit kleinen Kindern 
gedacht.  

16:00 Uhr Familien-Christvesper Diakonin Wagner/Team 
Dieser Gottesdienst richtet sich vorrangig an  
Familien mit größeren Kindern und Jugendlichen. 

17:30 Uhr Christvesper Pfr. Künneth 
Traditionelle Christvesper 

19:00 Uhr Christvesper Pfrin. Rabenstein 
Traditionelle Christvesper 

23:00 Uhr Christmette mit Chor Pfr. Ernst 
Der ursprüngliche zentrale Gottesdienst des Weihnachtsfestes.  
Ähnlich der Osternachtfeier wird sich die Kirche aus der nächtlichen 
Dunkelheit im Verlauf des Gottesdienstes durch Kerzenlicht immer 
mehr erhellen und die Botschaft von Weihnachten eindrücklich  
unterstreichen.   

25.12.2020 Christfest I 

10:00 Uhr Festgottesdienst mit  
Abendmahl und Chor 

 Pfrin. Rabenstein 

26.12.2020 Christfest II, Stephanus 

10:00 Uhr Festgottesdienst mit 
Abendmahl und Kirchen- 

 musik  Pfr. Künneth 

31.12.2020 Silvester 

17:00 Uhr Jahresschlussgottesdienst 
mit Abendmahl und Chor  

Pfrin. Rabenstein 

01.01.2021 Neujahr 

10:00 Uhr Neujahrsgottesdienst 
mit Abendmahl 

 Pfr. Künneth 

https://deref-gmx.net/mail/client/bUQiBBGSdzE/dereferrer/?redirectUrl=https%3A%2F%2Fpaul-gerhardt-muenchen.de%2Fweihnachtsgottesdienste%2F
https://paul-gerhardt-muenchen.de/weihnachtsgottesdienste/
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Unbehaust 

Alle Jahre wieder befrage ich meine 
Konfirmanden zum Thema „Heiliger 
Abend“ – wie der bei ihnen daheim 
begangen wird, ob ihnen das so gefällt, 
ob sie daran etwas ändern möchten 
bzw. von einem komplett anderen 
„Setting“ träumen? Und jedes Mal ist 
die Antwort der erdrückenden 
Mehrheit dieselbe: Nein, alles solle so 
bleiben „wie´s schon immer war“, jedes 
Detail und jedes Ritual ist wichtig und 
darf auf keinen Fall verändert werden! 
– „Der Apfel fällt nicht weit vom
Stamm“, denke ich mir dann im Stillen;
diese Jugendlichen empfinden ganz so
wie ihre Eltern: Sie wollen es gemütlich,
beschaulich, mit Tannenduft und ganz
viel Lametta! Nein, ich mache mich hier
über Niemanden lustig! Ich selbst ticke
ja auch nicht anders, habe damals in
Brasilien die „deutsche Weihnacht“
vermisst - kein Wunder bei 40 Grad im
Schatten, wenn sogar die Kerzen auf
der Palme dahin schmelzen. - Eigentlich
paradox, dass ausgerechnet das
Christfest in uns solch eine Sehnsucht
nach kuscheliger Wärme und familiärer
Geborgenheit hervorruft? Wo uns doch
die bekannte Weihnachtsgeschichte
nach Lukas etwas völlig anderes
erzählt! Wird da nicht ein junges Paar
gezwungen, sich auf eine beschwerliche
Reise zu begeben, und das aus reiner
Behördenwillkür! Die Frau ist
hochschwanger und der Mann nicht in
der Lage, in Bethlehem ein ordentliches
Nachtquartier zu ergattern: „Sie hatten
keinen Raum in der Herberge“. Dies
auch deshalb eine herbe Erfahrung,
weil ja die Vorfahren der beiden just
aus dieser Stadt kamen, der Ort für sie

eigentlich so was 
wie eine Ur-
Heimat darstellt. 
Das Kind wird 
schließlich unter 
höchst prekären 
Bedingungen 
entbunden, ganz 
ohne jegliches 
Hygienekonzept: 
Maria „gebar ihren ersten Sohn und… 
legte ihn in eine Krippe“. Was also der 
Evangelist Lukas in seiner Geschichte 
beschreibt bzw. zwischen den Zeilen 
andeutet, ist alles andere als 
„gemütlich“, ist verzweifelte 
Improvisation, ist völliges Unbehaust-
sein. Auch sein Kollege Johannes greift 
die bittere Erfahrung der Heiligen 
Familie bzw. des Jesuskindes auf, wenn 
er ganz zu Anfang seines Evangeliums 
schreibt:  
„Er – Jesus Christus – kam in sein 
Eigentum, aber die Seinen nahmen ihn 
nicht auf“. – Auch wir, in unserem Land 
und in unserer Gemeinde, werden 
heuer so ein Unbehaust-sein erleben, 
erleiden müssen, am Heiligen Abend, 
wenn Tausende in die Kirche drängen, 
aber nur je hundert „erlaubt“ sind! 
Wenn die meisten entweder draußen 
vor der Tür verharren müssen, stehend 
in der Kälte, oder aber daheim vor dem 
Bildschirm, was durchaus auch seine 
Vorzüge hat, aber nie und nimmer 
dasselbe ist wie ein Live-Gottesdienst in 
der Kirche. Ja, auf vieles werden wir 
verzichten müssen an diesem Heiligen 
Abend 2020, und nicht allein in punkto 
„Gottesdienst“: Manch einer wird sich 
zuhause verbarrikadieren, weil er zur 
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„Risikogruppe“ gehört – und wird seine 
Lieben weder sehen noch umarmen 
dürfen! Andere werden ihren Gürtel 
enger schnallen müssen, weniger 
ausgeben können für Geschenke und 
üppige Gastmähler, weil das 
Kurzarbeitergeld halt doch weniger ist 
als der übliche Lohn, weil die Kunden 
und Klienten ausgeblieben sind seit 
Mitte März. Auf eine ganz neue und 
gänzlich unerwartete Weise werden wir 
so herangeführt an das Geheimnis der 
Heiligen Nacht, ans Unbehaust-sein von 
Maria und Josef und dem Kind in der 

Krippe. Und trotzdem oder gerade 
deshalb darf sich dann der Himmel über 
uns öffnen und wir dürfen die alte und 
doch ewig neue Botschaft der 
Engelscharen hören: „Ehre sei Gott in 
der Höhe und Friede auf Erden bei den 
Menschen seines Wohlgefallens!“ – Ja, 
das ist mein Wunsch für Sie und für uns 
alle – trotz alledem und alledem: Dass 
wir Gott die Ehre geben in seinem Sohn! 
Und dass wir seinen Frieden empfangen, 
urbi et orbi, daheim und überall. 
Es grüßt Sie    

Ihr Pfarrer Lorenz Künneth 

THEMA: WEIHNACHTEN ANDERS?  

Weihnachten in einer Großfamilie 
Die Paul-Gerhardt-Gemeinde erfreut sich fast schon traditionell vieler 
Großfamilien. Eine davon ist Familie Marchese mit ihren sieben Kindern. Von den 
Eltern, Maria und Lorenz, haben wir erfahren, wie denn Weihnachten bei ihnen 
gefeiert wird. 

Gabi Bachmann (GB): Wie läuft der Heilige Abend bei Euch ab? 

Maria Marchese (MM): Seit wir nach München gezogen sind, haben wir mit zwei 
Ausnahmen am Heiligen Abend immer den Familienweihnachtsgottesdienst in 
der Paul-Gerhardt-Kirche besucht. Unsere Kinder haben auch immer wieder am 
Krippenspiel mitgewirkt. 

Zweimal waren wir in den letzten Jahren über die Weihnachtsfeiertage aber 
auch in Italien, wo nur am 25.12. gefeiert wird. 

Lorenz Marchese-S.(LM): Während wir anfangs nach dem Familiengottesdienst 
nach Hause gegangen sind und unsere Kinder dort dann bis zum Abend die 
Bescherung herbeigesehnt haben, waren unsere „Großen“ irgendwann mehr 
daran interessiert, in den Jugend-Weihnachtsgottesdienst zu gehen. Das hat 
dazu geführt, dass ich selbst dann teilweise zwei, später sogar drei 
Weihnachtsgottesdienste in Folge besucht habe, um meine Kinder zu begleiten. 
Die Bescherung konnte dann auch immer erst zu einem späteren Zeitpunkt 
stattfinden. 

Wird das diesjährige Weihnachtsfest wegen Corona anders sein als sonst (siehe 
Titelbild)? Welche Erlebnisse, Geschichten und Traditionen verbinden sich mit 
Weihnachten? Dazu haben wir einige Personen aus unserer Gemeinde befragt 
und ganz unterschiedliche Berichte erhalten. 



THEMA: WEIHNACHTEN ANDERS?  

5 

MM: Während dem Jugendgottesdienst 
nehme ich immer noch die finalen 
Vorbereitungsarbeiten am Christbaum vor. 
Wenn dann alle zu Hause sind, werden bei 
uns vor der Bescherung immer 
Weihnachtslieder gesungen, die von 
unseren Kindern auf Instrumenten 
begleitet werden. Anfangs hat Chrissi uns 
auf dem Klavier begleitet, dann Doro mit 
der Violine und zuletzt Basti wieder auf 
dem Klavier. 

LM: Nach dem gemeinsamen Singen geht 
es dann an das Geschenkeverteilen und 
Auspacken. Den Rest des Abends sind die 
Kinder und auch wir Eltern dann mit dem Aufbauen, Zusammenschrauben der 
Geschenke oder Lesen beschäftigt. Telefoniert wird dann mit den Großeltern. 
Insofern verläuft unser Weihnachten immer eher unspektakulär – das tut uns jetzt 
fast leid für dieses Interview. 

GB: Braucht es doch nicht – ich finde gerade so einen normalen Ablauf mit Kindern 
gut. Also steht bei Euch eben auch klassisch der Besuch des Weihnachts-
gottesdienstes und die Bescherung im Mittelpunkt? 

MM: Rein äußerlich betrachtet ist das so. Für mich sind aber bereits die Tage vor 
Heilig Abend sehr intensiv. Die Vorbereitungen, die Gedanken, die Vorhaben… Wir 
wollen unseren Kindern immer von ganzem Herzen ihre Wünsche erfüllen. Am 
Ende bleiben viel Verpackungsabfall und zufriedene Kinder, die bis tief in die Nacht 
hinein montieren und mit einem Lächeln im Gesicht schlafen gehen. 
Weihnachten ist insofern für uns nicht nur die Erinnerung an Jesu Geburt, sondern 
eben auch ein Familienfest und ich selbst gehe immer mit dem Gefühl großer 
Dankbarkeit ins Bett. Dankbarkeit für meine Kinder, meinen Mann und dass es uns 
so gut geht. 

GB: Gibt es denn eigentlich irgendeinen Weihnachtsgottesdienst, der Euch 
besonders in Erinnerung geblieben ist? 

MM: In der Tat haben wir einen Familiengottesdienst aus einem besonderen 
Grund in Erinnerung. Vor Beginn des Gottesdienstes hatte mich Hans-Joachim 
Vieweger gefragt, ob ich meinen erst wenige Monate alten Sohn für das 
Krippenspiel in die Krippe legen will. Ich habe mich das aber nicht getraut. Dabei 
hätte das ja auch vom Namen her gepasst. Schließlich heißt unser Sohn ja 
Immanuel… 

GB: …was in der Ankündigung der Geburt Jesu im Matthäusevangelium ja auch als 
Name genannt wurde. Das ist sehr interessant – Ich bedanke mich für das Interview 
und wünsche Euch auch für dieses Jahr ganz normale Weihnachten! 

„Vom Himmel hoch“  
Straßburger Gesangbuch 1541 
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„nichts mehr so, wie es war“ 

In Coronazeiten ist „nichts 
mehr so, wie es war“! Seit 
die Inzidenzzahlen wieder 
angefangen haben, stark zu 
steigen, müssen wir uns 
darauf einstellen, dass das 
eine Weile so bleiben wird. 

Als Menschen unserer Zeit 
tun wir uns hier schwer. 
Wenn Dinge wegfallen, die 
zu unserem Leben 
gehören, verunsichert das. 
Wir sind das nicht 
gewohnt, ganz anders als 

die Generationen unserer 
Urgroß- und Großeltern, denen hier durch Krieg, Vertreibung und Zusammenbruch 
einiges abverlangt war. 

Doch in jeder Krise liegt auch eine Chance, die wir ergreifen können. Wo wir das 
tun, und mit Gottes Hilfe Wege suchen, wird sich Neues öffnen. Es ist möglich, 
dabei neue, beglückende Erfahrungen machen! 

Weihnachten 2013 war das so. Unsere Kirche war geschlossen wegen der 
Renovierung. Die Bauarbeiten dauerten länger als geplant. Es war sprichwörtlich: 
„Kein Raum in der Herberge“. Was tun? Wir feierten genau unter diesem Thema 
einen großen Gottesdienst im Freien. Einige aus der Gemeinde erzählten von 
besonderen Weihnachten, die sie in Krisen gefeiert hatten. Die vertrauten Lieder 
erklangen in anderer Kulisse. Viele berichteten uns danach, für sie war es ein ganz 
spezieller Gottesdienst: die Atmosphäre, das Miteinander, das Erleben der 
Gegenwart Gottes.  

Wir bekamen eine Ahnung, wie das am ersten Weihnachten gewesen sein musste: 
„Kein Raum in der Herberge für den Gottessohn“. Wo Vertrautes wegfällt, gibt uns 
das die Chance, die Dinge neu zu sehen und zu erleben.               Brigitte Fietz 

Weihnachtsgottesdienst 2013 im Freien 
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Es ist so heiß, dass ich mittags ein 
frisches Hemd brauche. Die Sonne 
taucht alles in intensives Licht. Die 
Farben leuchten so, dass ich die 
Augen zukneifen muss. Es ist 
Dezember 1979 in 
Zentralindien. Nach dem Abitur 
wollte ich vor dem 
Theologiestudium die Mission 
kennenlernen.  

Nun steht Weihnachten vor der 
Türe. Die kleine christliche 
Gemeinde rings um 
Krankenhaus und Blindenschule 
in Padhar putzt und backt eifrig. 

Für mich ist es ein besonderes 
Weihnachtsfest, fern von 
meiner Familie, die im 
winterlichen München feiert. 
So recht will sich das gewohnte 
heimelige Gefühl nicht 
einstellen. Die Kälte fehlt, die 
langen dunklen Abende, die 
Düfte, die Kerzen, die Musik 
und die Familie, daran ändert 
auch ein Päckchen von daheim 
nichts. Vielmehr überfällt mich 
das Heimweh, als ich einen trockenen 
Zweig und Schokolade auspacke.  

Aus einer Thuja baue ich einen 
Christbaum, der von der 
Missionarsfamilie mit blinkenden 
Lichtern geschmückt wird. 

Nach dem Abendessen gehen wir zum 
Gottesdienst. Männer und Frauen 
sitzen getrennt auf Teppichen. Clement 
Moss, der Missionar, tritt barfuß an den 
Altar. Trommeln und ein indisches 
Harmonium begleiten den Gesang, der 

durch die offenen Fenstern nach 
draußen dringt. Trotz der fremden 
Sprache erkenne ich vertraute 

Melodien. Nach dem Gottesdienst wird 
bei Tee und scharf gewürztem Gebäck 
Obst und Gemüse verkauft, das die 
Gläubigen gespendet haben. 

Um Mitternacht knallen Böller. Jetzt 
beginnt Weihnachten und selbst die 
nichtchristlichen Gonds erleben, wie 
wir Christen die Geburt Jesu feiern. 

Heinrich Eber 

Indisches Weihnachtsmotiv 
auf einem Pipal Blatt  

Weihnachten in Indien 
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THEMA:  

Von 1946 bis 1952 wohnten wir in 
einem umgebauten Pferdestall, dem 
„Büdchen“, weil das Haus im Krieg 
zerstört und der Stall nun notdürftig 
aufgestockt worden war wurde.  

Weihnachten schmückte unser Vater 
den Christbaum mit gebügeltem 
Lametta, wir Kinder wurden erst mit 
dem Glöckchen ins Zimmer zur 
Bescherung gerufen.  

„Von draus vom Walde komm ich her“ 
konnte ich schon mit fünf Jahren 
auswendig aufsagen. Als wir acht und 
neun Jahre alt waren, beschlossen 
meine Schwester und ich, ein 
„Programm“ zum Heiligen Abend für 
die Bescherung zu machen, bestehend 
aus vielen Liedern und Gedichten, und 
wir lernten freiwillig (!), ohne dass es 

uns jemand gesagt hatte, die 
Weihnachtsgeschichte 
auswendig und trugen das 
Programm abwechselnd vor. 
Meiner Mutter dauerte das 
Programm immer zu lang und 
sie schielte schon zum 
Gabentisch.  

Als Jugendliche entdeckten 
wir dann die Christmette, in 
die wir gerne gingen. Als 
junge Erwachsene besuchten 
wir an Weihnachten in Köln 

bzw. Bonn, wohin mein Vater versetzt 
worden war u.a. die Mette im Bonner 
Münster mit dem Apostolischen 
Nuntius oder diese im Kölner Dom.  

Wieder alle in München, wurde meiner 
Mutter dann die Kocherei zu viel, und 
ab da bekochte ich am Christtag die 
ganze Familie und oft auch noch einige 
Freunde. In den darauffolgenden Jahren 
wurde die Gesellschaft immer kleiner: 
Erst fehlte die Großmutter, dann der 
Vater, später die Mutter, doch 
Schwester und Freunde blieben.  

Eines hat sich aber nie geändert: 
Am Heiligen Abend nach der Kirche und 
der Bescherung gibt es Königinnen-
Pastetchen mit einem wunderbaren 
Kalbfleisch-Ragout fin!      

Gabi Bachmann 

Weihnachten in alten Erinnerungen 
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Nein, schöne Weihnachten waren das 
für Christiane Karpstein nicht. 
1946 war die damals Zehnjährige nach 
der Vertreibung aus der 
sudetendeutschen Heimat in einem 
Dorf im Spreewald untergebracht. Mit 
Mutter, Großmutter und Tante. Aber 
ohne den Vater, der den Krieg zwar 
überlebt hatte, aber vorerst allein in 
einer Baracke in Langwied 
untergekommen war.  

Eine „Zuzugsgenehmigung“ 
zur Familienzusammen-
führung gab es noch nicht. 
Zu viert lebte man in 
einem kleinen Zimmer. 
Geschlafen wurde auf zwei 
viel zu kleinen Sofas, die 
mit Koffern verlängert 
wurden.  
Der Sägewerksbesitzer, bei 
dem die drei Frauen und 
das Mädchen unterge-
bracht waren, hatte an 
Weihnachten ein Schwein 
geschlachtet, gab davon 
aber nichts ab. „Als die 
Frau an Heiligabend klopfte und eine 
Fischsuppe anbot, sagte meine Mutter. 
Nein, danke. Da war sie zu stolz“, so 
erinnert sich Christiane Karpstein, die 
seit Jahrzehnten nahe der 
Willibaldstraße wohnt.  

Aber eine kleine Weihnachts-
Überraschung gab es dann doch: Ihre 
Mutter hatte kleine Zapfenmännchen 
als Geschenk für die Tochter 
erstanden – ein Geschenk, das 
Christiane  Karpstein auch heute noch 
in Ehren hält (siehe Foto).  

Ein Jahr später, 1947, war die Familie 
wieder vereint. Vieles war weiter 
schwierig, doch immerhin war die 
Versorgungslage in München besser als 
in der damaligen Sowjetischen 
Besatzungszone.  

Für Weihnachten hatte die Mutter alle 
Zutaten für einen „Striezel“, ein 
typisches Weihnachtsgebäck aus der 
sudetendeutschen Heimat, zusammen 
bekommen – nur: einen eigenen Ofen 

hatte man nicht. „Sie hat den Teig 
daher in einer Zinkbadewanne 
angemacht und brachte ihn zum 
Bäcker, doch da hieß es: Der Ofen ist 
schon aus.“ Erst war die Enttäuschung 
groß, doch dann halfen Nachbarn aus 
anderen Baracken, jeweils Teile des 
Gebäcks auszubacken. So gab es – bei 
allen Schwierigkeiten – an Heiligabend 
dann doch noch den geliebten 
„Striezel“.  

Aufgezeichnet von 
Hans-Joachim Vieweger 

Weihnachten in der Nachkriegszeit
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„Vom Himmel hoch, da komm ich 
her“ (EG 24): für mich persönlich nahezu 
das Nonplusultra aller Weihnachtslieder. 
Dies nicht in erster Linie, weil‘s gar von 
Martin Luther selbst ist, der es für seine 
Kinder geschrieben habe. Sondern weil 
meine – katholische – Mama mir 
ebendieses Lied bereits beibrachte, als ich 
vielleicht zwei Jahre alt war…  

An sie denke ich jetzt, mit Blick auf 
Weihnachten, oft. Weihnachten ist doch 
gerade für Kinder das Fest 
der Feste, oder? Und diese 
schöne Geschichte von der 
Geburt Jesu im Stall… Ob 
sich das so abgespielt hat, 
wie das Lukasevangelium 
es erzählt (hat es sich 
historisch nicht, klar), ist 
mir aber unwichtig. Die 
„wunderliche“ Legende, 
von der Luthers (Krippen-
spiel-) Lied ausgeht, bleibt 
mir im Herzen. 

Als Kind, beim Betrachten 
der oft „Wunderschönen“ 
Weihnachtskrippenaus-
stellungen, waren mir, das 
gebe ich jetzt zu, zwei 
„Nebenpersonen“ weitaus wichtiger als 
die zentrale „Familiengruppe“, nämlich 
zwei höchst markante Tiere. Nein, keine 
Schafe, die fand ich langweilig, den Hund 
irgendwie blöd. Aber! Der starke, starke 
Ochs! Der sanfte, sanfte, streichelnswerte 
Esel… Die kommen im Weihnachts-
evangelium leider zwar gar nicht vor, nun 
denn. Jedoch bei Jesaja 1,3: „Ein Ochs 
kennt seinen Herrn und ein Esel die Krippe 
seines Herrn; aber Israel kennt's nicht, und 
mein Volk vernimmt's nicht“. Vergleiche 
Johannes 1,1: „Er kam in sein Eigentum; 
aber die Seinen nahmen ihn nicht 
auf…“ (Wahnsinn!). 

Dieser theologisch höchstkarätige 
„Johannesprolog“ bedeutet mir persönlich 
das eigentliche Weihnachten. Im Anfang 
war das Wort, und das Wort war bei Gott, 
und Gott war das Wort...  

Im griechischen Original: Ἐν ἀρχῇ ἦν ὁ 
λόγος, καὶ ὁ λόγος ἦν πρὸς τὸν θεόν, καὶ 
θεὸς ἦν ὁ λόγος...  

Seid‘s mir bittschön ned bös, liebe 
Gemeindegeschwister, wenn ich bekenne, 
dass ich mit biedermeier-zeitlichem 

„lockigen Haar“ usw. 
nicht viel anfangen kann. 
Nun gut, in Bayern lässt 
sich auf „Stille Nacht“ 
schwerlich verzichten. 
Nicht mal als Protestant 
kommst‘ da aus, ja mei. 
Wenn’s wenigstens die 
(viel, viel „schönere“, im 
besten Sinne des 
Begriffs: weitaus 
„herzigere“) Urfassung 
der Melodie wär. Also 
nicht deren heute leider 
gängige „Preußische 
Fassung“ von 1854. Und 
natürlich der viel, viel 
kraftvollere, viel bild-

stärkere Urtext der vollen sechs Strophen. 
(Indes: kriegen wir da nicht jetzt ein 
Problem, weil, ähm, der Dichter, ähm, 
heißt der nicht – Joseph MOHR…?!)  

So begebe ich mich nun letztendlich dann 
doch ganz gerne einfach zurück in Paul 
Gerhardts Arme:   

„Kommt und lasst uns Christum 
ehren…“ (EG 39) – Spruch am 
Eingangsportal unserer Kirche!  

Ergo: „Venite, adoremus…“ / „Kommt, 
lasset uns anbeten…“ (EG 544).  

Karl-Ludwig Nies, Organist 
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WEIHNACHTEN ANDERS?  
Wie feiert ein Mesner 

Weihnachten? Feiert er überhaupt? 
Hin und wieder wurde mir diese Frage 
mit mitleidsvollem Gesichtsausdruck 
gestellt – angesichts der vielen 
Gottesdienste an Heilig Abend und 
drumherum ist sie ja auch berechtigt. 
Dazu muss zunächst gesagt werden, dass 
der Heilige Abend durchaus nicht der 
einzige arbeitsintensive Tag im Jahr ist – 
da gibt es auch noch andere, z.B. die 
Karwoche und Ostern, Konfirmationen, 
Konzerte, Sommerfest usw., wo die Frage 
gar nicht bzw. weniger mitleidsvoll 
gestellt wird – von einem arbeitsfreien 
Wochenende, wie es die meisten 
Zeitgenossen kennen und für 
unverzichtbar halten, ganz zu schweigen. 
Natürlich bin ich durchaus ein 
„Weihnachtsfan“, der die vielen 
Gottesdienste, die vielen Menschen, die 
hektisch-erwartungsvolle und zugleich 
feierliche Stimmung nicht missen 
möchte. 

Und natürlich feiere auch ich 
Weihnachten und natürlich nicht nur in 
der Kirche - aber eben anders als jemand, 
für den Weihnachten in erster Linie ein 
großes privates Familienfest mit oft sehr 
hohen Erwartungen ist. 

Die ruhigen Momente zwischen den 
Gottesdiensten sind dann besonders 
wertvoll und werden genossen – mit 
dampfenden Weißwürsten auf dem Tisch 
und den Weihnachtsglocken aus dem 
Radio oder der Flasche Bier vor meinem 
(jawoll!!) Christbaum nach der 
Christmette und dem Aufräumen der 
Kirche nachts bzw. morgens um 3 Uhr…
nie ist Paul-Gerhardt schöner - Rituale 
lassen grüßen J.  

Mein Single-Dasein, das mich – entgegen 
der Meinung mancher besorgter 
Gemeindeglieder – auch sonst das Jahr  

über nicht stört, kommt mir am Heiligen 
Abend natürlich besonders entgegen und 
auch – ausnahmsweise und nur dieses 
eine Mal im Jahr – die Nähe meiner 
Wohnung zum Arbeitsplatz. Langweilig 
wird’s mir jedenfalls nicht (falls doch, 
gibt’s im Pfarrhaus und bei der 
Pfarrmutter nebenan „Quartier“ – Vielen 
Dank!!) und Zeit für Verwandtschaft und 
Freunde ist ja auch noch „zwischen den 
Jahren“. 

Trotzdem wird es dieses Jahr anders sein 
– und das nicht nur wegen Corona.

Im Sommer ist meine Mutter ins 
Pflegeheim gezogen. Das traditionelle 
Beisammensein und Essen am 1. Feiertag 
– früher noch mit ihrem Partner – wird
nun anders sein. Die Wohnung, in der sie
59 Jahre gelebt hat und in der auch ich
aufgewachsen bin, wurde aufgelöst.
Nicht aufgelöst sind die Erinnerungen an
gemeinsame Weihnachten in unserer –
immer schon kleinen – Familie,
festgehalten auf leicht rotstichigen Fotos
und tief im Herzen. Weihnachten muss
nicht immer gleich sein.

Alexander Schöttl 

Weihnachten 1973 
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Weihnachten feiern 
- das funktioniert
bei mir nach dem
alten Adenauer-
Motto „Keine 
Experimente“. Je 
traditioneller, desto 
besser. Ich liebe die 
verschiedenen 
Advents- und 

Weihnachtsbräuche: Vom Advents-
kalender, über die Kerzen am 
Adventskranz bis hin (und vor allem) zur 
Musik. Kein Weihnachten ohne Bachs 
Weihnachtsoratorium - wenn schon 
nicht im Konzert, dann wenigstens auf 
CD. 

Und klar: Zum Heiligabend gehört der 
Gottesdienst, das Weihnachts-
evangelium nach Lukas, O du fröhliche. 
Erst danach gibt’s die Bescherung, aber 
natürlich wird zuvor noch Kerze für 
Kerze am Christbaum angezündet. Ich 
verstehe alle diejenigen sehr gut, die 
sich Weihnachten wünschen, „so wie es 
schon immer war“. Denn in Traditionen 
steckt nicht nur ein Stück Geborgenheit, 
sondern auch die Weisheit unserer 
Vorfahren. Manchmal glaube ich, nicht 
die Vergangenheit muss sich vor der 
Gegenwart rechtfertigen (wie das in 
vielen aktuellen Debatten der Fall ist), 
vielmehr müssen wir Heutigen uns 
dafür rechtfertigen, wenn wir Dinge 
anders machen als früher. 

Und doch ist die Tradition nicht alles. 
Das spürt man - häufig leidvoll - In den 
Brüchen unseres Lebens. Man stelle 
sich nur ein Weihnachtsfest ohne den 
geliebten Partner vor, der im Lauf der 

vergangenen zwölf Monate gestorben 
ist. Im Vergleich dazu erscheint der 
Gedanke, wie wir in diesem Jahr 
Weihnachten unter Corona-
Bedingungen feiern, banal. 
Aber natürlich stellen wir uns diese 
Frage. Wie viele Leute können 
kommen, wo feiern wir? 

Ich denke an den großen Open-Air-
Gottesdienst, den wir alle vor einigen 
Jahren im Garten der Paul-Gerhardt-
Kirche mit gefeiert haben, als die Kirche 
wegen der Renovierungsarbeiten 
gesperrt war. „Kein Raum in der 
Herberge“ - dieses Wort aus der 
Weihnachtsgeschichte bekam plötzlich 
einen ganz anderen Klang. 

Das ist nur ein Beispiel dafür, dass man 
dann, wenn‘s mal nicht so läuft wie 
sonst, neu über den eigentlichen Sinn 
von Weihnachten nachdenken muss. 
Dann wird deutlich: So schön die guten 
Bräuche und Traditionen sind - sie sind 
nicht das Entscheidende. Dass da ein 
Gott ist, dem wir Menschen so 
unendlich wichtig sind, dass er in Jesus 
selbst Mensch wird, ist eine so 
unglaubliche Geschichte, dass sie nicht 
zu „glatt“ werden darf. Dieser Bruch in 
der Menschheitsgeschichte ist so 
einmalig, dass wir darüber immer 
wieder nur staunen können. 

Weihnachten in Corona-Zeiten wird 
sicher anders als sonst – das ist schade. 
Aber Weihnachten selbst bleibt. Weil es 
Gottes Geschenk an uns in der noch 
unerlösten, unvollkommenen Welt ist. 
Danke Jesus! 

Hans-Joachim Vieweger 

Warum Traditionen wichtig sind - und doch nicht alles 
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TAUFTAGE  
In der Regel sollen Kinder „in die Gemeinde“ getauft 
werden, das heißt in einem der Gottesdienste am Sonn-
tagvormittag. 

Zweimal im Jahr bieten wir auch einen Taufsamstag an. 
Es ist ein Angebot an alle, die die Taufe eines Kindes, 
eines Jugendlichen oder eines Erwachsenen nicht im 
Sonntagsgottesdienst feiern möchten, sondern gemein-
sam mit anderen Tauffamilien in einer großen Gemein-
schaft. Der nächste Termin ist am 27. März 2021 um 
14:00 Uhr mit Pfarrer Ernst. 

Information und Anmeldung im Pfarramt. 

SERVUS!  

Der Weltgebetstag findet am  
Freitag, den 5. März 2021 um 18:00 Uhr in 

St. Philippus, Westendstr. 247, statt.  

Thema: „Worauf bauen wir?“ 

Im Mittelpunkt der Liturgie steht der Bibeltext 
aus Matthäus 7, 24 bis 27. Mit ihrem Gottesdienst wollen 
die Frauen aus Vanuatu ermutigen, das Leben auf den 
Worten Jesu aufzubauen. Sie sollen der felsenfeste Grund 
für alles menschliche Handeln sein. Denn nur das Haus, 
das auf festem Grund stehe, würden Stürme nicht 
einreißen, heißt es in der Bibelstelle bei Matthäus. 

Vanuatu ist ein Inselstaat von Melanesien im Südpazifik. 
Er besteht aus über 80 Inseln, von denen 65 bewohnt 
sind. Die größtenteils vulkanische Inselgruppe erstreckt 

sich über 900 km von Norden nach Süden, auf einer Fläche von rund 14.500 km². 
Hauptstadt und wirtschaftliches Zentrum des Landes ist die Hafenstadt Port Vila 
mit über 51.000 EinwohnerInnen. Sie liegt auf der Insel Éfaté. 

Eingeladen sind alle, die weltweit an diesem ökumenischen Gottesdienst 
mitbeten wollen, um die Lage der Menschen in diesem Inselstaat zu verbessern! 

Mit viel Freude habe ich in den vergangenen sieben Jahren den Gemeindebrief 
gestaltet. Nun ist es Zeit, aufzuhören. Ich bedanke mich für die vielen positiven 
Rückmeldungen und für die gute Zusammenarbeit im Team.  

Gabi Bachmann 

WELTGEBETSTAG 2021  
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GEBETSWOCHE EINHEIT DER CHRISTEN

ALLIANZ-GEBETSWOCHE  
„Lebenselixier Bibel“ 

Die Gebetswoche findet in diesem Jahr nur online statt. 

Bitte informieren Sie sich zeitnah. 

Sonntag, 10.01.2021 miteinander hinhören - hear Lk. 8,4-15 
Montag, 11.01.2021 tiefer verstehen -think Lk. 10, 25-28 
Dienstag, 12.01.2021 aufmerksam lesen - read Ps. 119,11 / Apg. 17,10-12 
Mittwoch, 13.01.2021 im Alltag leben - live Lk. 10, 36-37 / Mt. 25, 31-40 
Donnerstag, 14.01.2021 wirken lassen - experience Jes. 55,10-11 /Joh. 11,17-44 
Freitag, 15.01.2021 partnerschaftlich teilen - share Phil. 1,3-6 
Samstag, 16.01.2021 sprudeln lassen -invite 5. Mose 6,20-21.24-25 
Sonntag, 17.01.2021 miteinander Gott loben - worship  Hebr. 1,1-2 / Kol. 3,16-17 

„Bleibt in meiner Liebe und ihr werdet reiche Frucht bringen“   Joh. 15,8.9 

In St. Willibald, Agnes-Bernauer-Str. 181, findet am Mittwoch, 
den 20. Januar 2021 um 18:00 Uhr zu diesem Thema ein 
ökumenischer Gottesdienst der Laimer Gemeinden statt. 
Die Predigt hält Pfarrer Ernst. 

Das Motto der diesjährigen Gebetswoche geht von den unterschiedlichen Facetten 
des johanneischen Wortes aus: ein Leben im Einklang mit sich selbst, mit der 
Gemeinschaft, in die jede und jeder Einzelne gestellt ist und mit Gott. In Gottes 
Liebe zu bleiben heißt zunächst, mit sich selbst versöhnt zu werden. In Christus zu 
bleiben ist eine innere Haltung, die im Laufe der Zeit wächst. Sie kann vom Kampf 
um das Lebensnotwendige überholt werden und wird durch die Ablenkungen, den 
Lärm, die Hektik und die Herausforderungen des Lebens bedroht. 
Jesu Wort und seine Liebe befähigen zur Nächstenliebe: zur Liebe 
derjenigen, die uns als Christinnen und Christen anvertraut sind, aber 
auch zur Liebe zu anderen christlichen Traditionen. 

Wir laden ein zur Fortsetzung des wegen Corona abgebrochenen 
Alphakurses ab dem 1.2.2021, sieben Abende, jeweils montags 
19:00 Uhr im Großen Saal mit dem Team der Agape-Gemeinschaft 
und der Paul-Gerhardt-Kirche. 

Infos und Anmeldung im Pfarramt und bei der Agape-Gemeinschaft. 

ALPHA-KURS  



FRAUENTREFF  
Herzliche Einladung zu unseren Frauentreff-Abenden 

23.01.2021 Jahreslosung 2021:  „Jesus Christus spricht:  
Seid barmherzig, wie auch euer Vater barmherzig ist!“ Lk 6,36 

13.03.2021 Weniger ist mehr... 

Rückblick auf 10 Jahre Frauentreff 

Eigentlich sollte es ein schönes Fest im Juni werden. Aber Corona-Zeiten sind an-
dere Zeiten, so auch im Frauentreff. Nach vielen Ausfällen unserer Veranstaltun-
gen haben wir im Oktober in einer sehr kleinen Runde von nur sechs Frauen eine 
Rückschau in Wort und Bild auf die 10 Jahre Frauentreff gemacht. 

Als sich damals im November 2010 eine kleine Gruppe von Frauen an einem 
Wochenende in „unserem Riederau“ mit der Frage beschäftigte, wie Frauenarbeit 
in Paul-Gerhardt gestaltet werden kann, dachte keine an die Vielfältigkeit von 
Themen und die folgenden gemeinsamen, recht unterschiedlichen Veranstal-
tungen: Es waren 58 Abende, 12 Ausflüge und 7 Freizeiten. Die Themenvielfalt war 
unterschiedlichster Art, auch verschiedene Referentinnen und Referenten 
gestalteten die Abende mit. Frauen aus unserer Gemeinde und darüber hinaus 
nahmen teil. Die jüngste Teilnehmerin war gerade konfirmiert und unsere 
„Granddame“ feierte ihren 90. Geburtstag. Gerade das macht uns aus, jede ist uns 
willkommen, egal wo sie gerade steht, was sie bewegt… 

Das große Fest sollte es dieses Jahr eben nicht sein, aber auch im kleinen Rahmen 
sind wir dankbar für diese 10 Jahre. In der Bibel dankt jemand für alles, was er ins 
seinem Leben empfangen hat. „Lobe den Herrn, meine Seele, und was er die Gutes 
getan hat.“ (Ps 103,2) Dankbarkeit lenkt unseren Blick darauf, dass nichts in unse-
rem Leben selbstverständlich ist. So schauen wir dankbar zurück , und erwartungs-
voll und auf die nächsten Jahre.  

So wünschen wir auf diesem Wege ein besinnliches und friedliches Weihnachtsfest 
und für das Neue Jahr 2021 Gottes reichen Segen mit Augenblicken des Innehal-
tens und das Gefühl der Dankbarkeit für alles, was wir täglich empfangen. 
Kommt gesund in das Neue Jahr 2021 und bleibt behütet! 

Euer Vorbereitungsteam  Gabi Fry und Elke Eber 

Frauentreff-Liederabend mit Andi Weiss 
Am 21.10.2020 spielte Andi Weiss für uns - 
seine alte Gemeinde - im Großen Gemeinde-
saal unter Corona-Bedingungen ein Benefiz-
konzert zugunsten von Opportunity 
International. Diesmal waren sogar einige 
Männer zugegen. Wie immer intonierte 
Andi gefühlvoll seine Lieder. 

20 
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FRAUENTREFF  
Herzliche Einladung zu unserem Frauenwochenende vom 05.02.-07.02.2021 

Thema:  Eine Frau nach dem Herzen Gottes 
mit Dorothee Brüggendick  

Stellst Du Dir auch ab und an die Frage, wie Du die Frau sein kannst, die Gott in Dir 
sieht?  Dann ist diese Freizeit ein Angebot für Dich, dieser Frage nachzugehen. 
Wir wollen das in vier Einheiten gemeinsam herausfinden und konnten dazu Dorothee 
Brüggendick einladen. Sie arbeitet seit 28 Jahren als Referentin bei „Wort des Lebens“ 
am Starnberger See und ist seit 2014 als freiberufliche Supervisorin und 
Lebensberaterin bei verschiedenen Veranstaltungen und Freizeiten tätig. 

Wir fahren wieder in das bewährte Riederau in die Ammerseehäuser. Neben 
Austausch und Gesprächsimpulsen soll viel gemeinsame Zeit mit einem 
Freizeitangebot im Vordergrund stehen. 

Anmeldung:  Aufgrund der Corona-Pandemie ist eine verbindliche Anmeldung bis 
17.01.2021 erbeten. Die Plätze sind begrenzt und die Zusage erfolgt 
nach Anmeldeeingang. Eine Kinderbetreuung wird nicht angeboten. 

Kosten:  Doppelzimmer 135 €, Einzelzimmer 175 €, Teilnahmegebühr 30 €. 
Nähere Informationen und Anmeldung bei Gabi Fry oder Elke Eber perEmail: 
frauentreff@paul-gerhardt-muenchen.de oder über das Pfarramt Tel. 089 565470. 

In der Paul-Gerhardt-Kirche gibt es eine Vielzahl von Haus- und Bibel-
kreisen unterschiedlicher Ausrichtung: Christen jeden 
Alters treffen sich in den Wohnzimmern oder Gemeinderäumen un-
sere Gemeinde, selbst in verschiedensten Stadtteilen, um Gottes 
Wort, Freud und Leid miteinander zu teilen und füreinander zu be-
ten. Es ist gut zu erfahren: Ich bin nicht allein und kann umso leichter 
glauben: Gott ist dabei. (Nähere Informationen im Pfarramt).  

MÄNNERKREIS  
Herzliche Einladung zum Männerkreis 

Der Männerkreis der Paul-Gerhardt-Gemeinde trifft sich 
regelmäßig am letzten Mittwoch des Monats um 20:00 Uhr im 
Gemeindestützpunkt in der Justinus-Kerner-Straße 3  

Im ersten Teil des Abends beschäftigen wir uns mit Gottes Wort, 
wobei die jeweilige Monatslosung im Mittelpunkt steht. Der 
zweite Teil steht für das freie Gespräch zur Verfügung. Wir sind Männer unterschiedli-
chen Alters und unterschiedlichen Familienstandes und laden alle Interessierten ganz 
herzlich zu unserem Treffen ein. 

Hans-Jürgen Schomburg und Lorenz Marchese-Schmidt  
Kontakt: maenner@paul-gerhardt-muenchen.de oder über das Pfarramt. 

HAUSKREISE  

mailto:frauentreff@paul-gerhardt-muenchen.de
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CHOR  
Ob es überhaupt ein 
Herbstkonzert geben würde, 
wussten wir im Sommer noch 
nicht. Trotzdem hatten wir im 
letzten Gemeindebrief für 
Oktober ein Konzert mit dem 
Requiem von John Rutter 
angekündigt. Nun: Diese 
Aufführung mussten wir leider 
absagen, weil die Corona-
Auflagen uns nicht einmal 
dieses kleine Orchesterwerk 
erlaubten. 

Doch immerhin: Erstmals seit Monaten konnten wir wieder zu einem kleinen Chor-
Konzert einladen, einem Chor(ona)-Konzert mit der Aufführung von 
Psalmvertonungen aus verschiedenen Jahrhunderten. Wie passend, gerade in 
diesen besonderen Zeiten die Bibelworte aus Höhen und Tiefen des Lebens zu 
singen bzw. zu hören – und dann den zu bekennen, der der „feste Fels“ ist, dem 
wir in den Höhen und Tiefen des Lebens vertrauen dürfen. Wie schön auch, nach 
so langer Zeit wieder einmal dem Nachhall eines Werks wie „Jauchzet dem Herrn, 
alle Welt“ von Mendelssohn-Bartholdy in unserer Paul-Gerhardt-Kirche zu 
lauschen. All das natürlich unter den bekannten Hygiene-Auflagen im Chor und im 
Publikum. Danke an alle, die dies ermöglicht haben. 

Auch ein Adventskonzert sowie die Mitwirkung in mehreren Gottesdiensten in der 
Advents- und Weihnachtszeit hatten wir geplant, doch durch den neuen 
„Lockdown“ wurde uns ein Strich durch die Rechnung gemacht. Chorproben, 
Konzerte sowie die Mitwirkung von „Vokal- und Posaunenchören“ in 
Gottesdiensten sind nach den aktuellen Richtlinien der bayerischen Landeskirche 
nicht mehr erlaubt. Wir hoffen auf bessere Aussichten im neuen Jahr.  

Hans-Joachim Vieweger 

Ein Chor-Konzert unter besonderen Bedingungen. 
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LOBPREISABENDE  

Paul - Gerhardt - Chor 
Probe Di um 19:30 Uhr,  
im Großen Saal 
Kontakt: Ilse Krüger-Kreile  
Tel. 0172-85 06 626 
mail@paul-gerhardt-chor.de 

Schola Augiensis München 
Kontakt: Karl-Ludwig Nies 
Tel.: 089-29 16 16 84 
kl.nies@web.de 

Kammermusikensemble 
„Camerata Laim“ 
Probe Do 14-tägig  
um 19:30 Uhr in der Kirche 
Kontakt: Ulrike Prahl 
Camerata.Laim@gmx.info 

Lobpreisarbeit: 
Marion Bieler 
lobpreis@paul-gerhardt-muenchen.de 

MUSIKGRUPPEN 

19.12.2020 Adventslieder zum Mitsingen und Zuhören 
18:00 Uhr Ruth und Ulrich Kleber 

24.12.2020 Christmette mit Weihnachtsliedsätzen 
23:00 Uhr Paul-Gerhardt-Chor 

26.12.2020 „Eine Kleine Weihnachts-Tagmusik“ („Little Coronation Mass“) 
10:00 Uhr mit Mozart contra Coronam singen und spielen –  

Schola Augiensis München; Laimer CoronaContraTestanten;  
Karl-Ludwig Nies, Pfarrer Lorenz Künneth  

31.01.2021 Flötensonaten 
09:30 Uhr Ruth und Ulrich Kleber 

MUSIK IM GOTTESDIENST  
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Die nächsten Sitzungen des Kirchenvorstands finden am  
16.12.2020; 27.01; 24.02. und 24.03.2021 jeweils um 19:30 Uhr im  
Gemeindezentrum statt.  
Zum öffentlichen Teil sind die Gemeindeglieder herzlich eingeladen. 

KIRCHENVORSTANDSSITZUNGEN  

Wir haben uns sehr gefreut, dass so viele 
Mitglieder die Gemeindeversammlung am 
4. Oktober besucht haben. Neben den
Berichten von Seiten des Kirchenvorstands
und aus einigen Arbeitsbereichen (z.B.
Jugend und Orgel) wurden erfreulich viele
Anregungen für die Gemeindearbeit
gegeben. Zum Beispiel: Wie können wir
die Informationen verbessern? Von einem
Hinweisschild in der Riegerhofstraße für
Menschen, die von der U-Bahn kommen
über eine Informationstafel zu unserem
Namensgeber Paul Gerhardt bis hin zu den
Gottesdiensten – schließlich sind die
Gottesdienste um 9.30 Uhr und um
11:15 Uhr unterschiedlich geprägt und
nicht jeder ist mit den Abläufen vertraut.
Es kam der Vorschlag, eine Freiwilligen-
Stelle einzurichten (so wie es früher
Zivildienstleistende in Paul-Gerhardt gab)
und den Hinweis, dass in der Corona-Zeit
Menschen ohne Internet nicht aus dem
Blick geraten dürfen. Fundraising-Team:
Das Thema Finanzen beschäftigt uns

weiter, nicht nur wegen des Defizits im 
vergangenen Jahr 2019, sondern auch 
wegen der anhaltenden Verpflichtungen 
aus den Darlehen, die wir zur Renovierung 
der Kirche aufgenommen haben. Mehrere 
Kirchenvorstands-Mitglieder haben dazu 
kreative Ideen entwickelt, um zusätzliche 
Einnahmen zu akquirieren. Nicht alles lässt 
sich in Corona-Zeiten umsetzen – unser 
geplanter Bazar musste bereits zum 
zweiten Mal verschoben werden, doch wir 
hoffen, dass sich ab kommendem Jahr 
Unternehmen finden, die im 
Gemeindebrief inserieren und damit 
helfen, einen Teil der Kosten zu tragen. 
Ansprechpartner im Kirchenvorstand sind 
Dr. Daniel Ackermann und Regina Pollack.  
Weitere Themen: Viel „Gehirnschmalz“ 
haben wir auf die Vorbereitung der 
Gottesdienste an Heiligabend gesteckt. 
Die von der Gemeindejugend gewählte 
Vertretung (mit Daniel Bauersachs, Benita 
Bieler, Mimi Fuchs, Sara Wienert und – 
qua Amt – Monika Wagner) wurde vom 
Kirchenvorstand als Jugendausschuss im 
Sinn der Ordnung der Evangelischen 
Jugend in Bayern bestätigt.  
Die Impulse vom Christustag am 
3. Oktober von Pfarrer Alexander Garth
und Pfarrerin Franziska Stocker-Schwarz
wurden als sehr wertvoll empfunden.
Sie sind unter www.christustag-bayern.de
bzw. auf den YouTube-Kanälen des
Christustags Bayern sowie der Paul-
Gerhardt-Kirche im Internet verfügbar.

Hans-Joachim Vieweger 

Rückblick auf die Gemeindeversammlung 

Dank an Toni Ziegler für seine Gottesdienst-
Übertragungen 
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jeden 12. des Monats Wächterrufgebet 
(im Gemeindestützpunkt , bitte nachfragen) 
Justinus-Kerner-Str. 3, 80686 München 

16:00 Uhr  Gebet für Deutschland (Heidi Fröhlich) 
19:00 Uhr - 21:00 Uhr  Gebet für Deutschland und München  

(Angelika Bauersachs, Annerose Heiden). 

Jeden Samstag von 8:30 Uhr bis 14:00 Uhr:  
Gebet für Deutschland und München (konfessionsübergreifend) 

Aus dem Hören auf Gottes Stimme heraus beten und handeln. 
Infos und Kontakt: Angelika Bauersachs, Annerose Heiden, 

www.waechterruf-muenchen.de 

WÄCHTERRUF-GEBETSKREIS 

25 

„Unterwegs zur Einheit “ 
Unter diesem Motto folgen wir dem Ziel von TJCII - Toward 
Jerusalem Council II, die Gemeinschaft von Juden und Nichtjuden, 
die an Jesus glauben, in Einheit und Liebe wieder herzustellen und 
zu verkündigen.  

Jesus war Jude. Auch die Apostel waren 
Juden und glaubten an ihren Messias 
Jesus – sie gelten als die ersten 
messianischen Juden. 
Die Urgemeinde bestand zum großen Teil 
aus messianischen Juden. Erst nach und 
nach sind nichtjüdische Gläubige 
hinzugekommen. Jesus hat uns 
aufgetragen, dass wir eins sein sollen, d. 
h. messianische Juden und Christen
gehören zusammen. Paulus schreibt im
Epheserbrief, dass Juden und Nichtjuden
durch Christus vereint sind zu einem
neuen Menschen und nun versöhnt
miteinander leben dürfen. Dieser neue
Mensch, lesen wir in Apostel-

geschichte  15, ist so beschaffen, dass 
jeder seine Identität bewahren darf: Wir 
Christen müssen nicht Juden werden und 
die messianischen Juden müssen nicht ihr 
Judentum ablegen. 

Weltweit finden immer mehr jüdische 
Menschen zum Glauben an ihren Messias 
Jesus. In Deutschland gibt es mittlerweile 
viele messianische Gemeinden und 
Gruppen. Das ist ein großes Geschenk, 
denn jetzt können wir das Gebot Jesu 
erfüllen, indem wir auf unsere 
messianischen Glaubensgeschwister 
zugehen, Freundschaften schließen, sie 
unterstützen und für sie beten.  

Der Kreis „Unterwegs zur Einheit“ trifft sich einmal im Monat, jeweils freitags, 
von 18:00 bis 20:00 Uhr im Gemeindestützpunkt Justinus-Kerner-Str. 3,  
80686 München.  
Termine: 11.12.2020, 15.01.; 19.02. und 19.03.2021. 
Schwerpunkte:  Shabbatfeier und Impulse über die jüdischen Wurzeln unseres 

Glaubens, Gebet für die Einheit von Christen und messianischen 
Juden.  

Kontakt:  Theo Krauß und Dr. Renate Köhler-Krauß  -  tjcii-muc@gmx.de 

mailto:tjcii-muc@gmx.de


ADVENTSGRILLEN  

...natürlich mit Abstand! 

Im Jahr 2011 haben wir vom Gemeindeverein die 
„Aktion 200x1000“ ins Leben gerufen, um die 
Kirchenrenovierung zu unterstützen. Wir suchten 
200 Personen, die - verteilt auf bis zu fünf Jahre - 
1000 € zu spenden bereit waren. 

Und es hat geklappt: wir können nun Vollzug 
melden und allen Spendern ein herzliches 
„Vergelt´s Gott“ sagen. 

Insgesamt 700.000 € muss unsere Gemeinde für 
die Kirchenrenovierung selbst aufbringen, da ist 
es schon wichtig, unseren Kindern und Enkeln 

nicht einen zu großen Schuldenberg zu hinterlassen. Vermutlich im nächsten 
Gemeindebrief wird wieder über die aktuelle finanzielle Lage berichtet werden. 
Bitte helfen Sie weiter mit, unsere verbleibenden Kredite abzutragen.  

Mit ihrer Mitgliedschaft im Gemeindeverein (Jahresbeitrag > 20 €) können Sie 
auch weitere Projekte für die Gemeinde unterstützen, die im Haushaltsplan nicht 
verwirklicht werden können. Spendenkonto Gemeindeverein:  

Münchner Bank, IBAN: DE23 7019 0000 0001 0967 10 

GEMEINDEVEREIN 
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IMPULSTAG DER GGE -SÜDBAYERN 
Der nächste Impulstag der Geistlichen Gemeindeerneuerung findet am 
Samstag, den 30.01.2021, im Großen Gemeindesaal statt,  

- sofern es die gesetzlichen Bestimmungen zulassen -

Trotz Corona wollen wir uns möglichst unter den dann 
gegebenen Umständen treffen und uns über unsere 
Erfahrungen der letzten Monate austauschen.  

09:30 Ankommen und Einfinden 
10:00 Lobpreis, Impulse, Austausch und Gottesdienst 
12:30 Infos 
13:00 Ende 

Anmeldung erforderlich bis 28. Januar 2021 unter brigitte-fietz@t-online.de 
Bitte Verpflegung selbst mitbringen! 

Veranstalter: GGE Südbayern e.V.; Stöberlstr. 52, 80686 München 

Nach einer Mittagspause findet die jährliche Mitgliederversammlung 
im Kleinen Saal statt. 

WEIHNACHTSSPENDE  
Auch in diesem Jahr liegen dem Gemeindebrief wieder Überweisungsträger bei. 

Bitte ergänzen Sie den Text „Weihnachtsspende für…“ wahlweise mit: 

• Gemeindearbeit (Ihre Spende ist für die vielfältigen  Aufgaben unserer
Kirchengemeinde bestimmt 

• Brot für die Welt (siehe unten)

• Wenn Sie nichts angeben, wird Ihre Spende geteilt.

Wo der Zugang zu Bildung wegbricht, ist 
die Zukunft von Kindern gefährdet.  

Brot für die Welt unterstützt deshalb in 
Paraguay Straßenschulen bei der 
Bereitstellung von Mahlzeiten. Auf den 
Philippinen und in Sierra Leone fördern 
wir Familien, um ihre wirtschaftliche 
Situation zu verbessern. Damit 
Kinderarbeit 
nicht mehr nötig 
ist und ein Schul-
besuch möglich 
wird. Helfen Sie 
uns, zu helfen! 
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LUKASSCHULE  
Klasse! 

Am Lukas-Gymnasium ist der erste Jahrgang zum 
Abitur angetreten. Alle neun jungen Männer haben 
das Abitur bestanden. Wir sind sehr dankbar. Da am 
staatlich genehmigten Lukas-Gymnasium die volle 
Anerkennung noch bevorsteht, wurde das Abitur 
extern vom Erasmus-Grasser-Gymnasium 
abgenommen.  

• Das Lukas-Gymnasium konnte die Räume im Neubau
an der Riegerhofstraße beziehen. Auch dafür sind wir
Gott dankbar. Gebaut wurde der kleinste
Gymnasialbau in Bayern mit neun Klassenzimmern und
einem naturwissenschaftlichen Fachraum. Alle
weiteren Fachräume sowie die Aula und der „Offene
Ganztag“ werden gemeinsam von Lukas-Mittelschule
und Lukas-Gymnasium im Bestandsgebäude genutzt.

• Die Kosten für den Neubau belaufen sich auf
ca. 7,3  Mio. €. Vom Freistaat Bayern werden 19%
gefördert , 26% von der Evangelisch-Lutherischen
Kirche. 45% der Kosten trägt die Lukas-Schulen
gGmbH. Eine Unterstützung durch Spender ist weiter
herzlich willkommen.

• Das Lukas-Gymnasium ist das einzige evangelische Gymnasium in München.
Wir wollen

- eine qualitativ hochwertige Bildung
- dass sich Jugendliche zu starken, beziehungsfähigen und  verantwortlichen

Persönlichkeiten entwickeln, die auf das Leben und auf die Berufswelt sehr
gut vorbereitet sind.

- bei Schülern das Vertrauen auf Gott fördern und ihnen die Möglichkeit
geben, Jesus Christus kennenzulernen und seine Jünger zu werden.

• Initiiert hatte das evangelische private Lukas-Gymnasium Dr. Ingo Resch. Nach
einem Gottesdienst in der Paul-Gerhardt-Kirche erhielt er eine äußerst
großzügige Spende von Familie Mühlhäuser in München. Herr Dr. Resch ist im
April dieses Jahres leider nach schwerer
Krankheit verstorben. Geleitet wird das
Lukas-Gymnasium nun von Jörg Birnbacher.

• Zum Schulverbund der Lukas-Schule
gehören ca. 1.070 Schüler in Grund-,
Mittel- , Realschule und Gymnasium.

    Martin Wagner, Geschäftsführer 
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GEMEINDE SEMINAR 

BESUCHSDIENST-SEMINAR  

Gemeinschaften brauchen Regeln. Doch 
zu den Regeln gehört Spielraum. Und 
dessen Auslotung ist eine Kunst. Eine 
totale Blockade jeglichen Widerspruchs 
lässt sich mit der Botschaft der Liebe Jesu 
Christi nicht vereinbaren. 
Liebe und Gnade eröffnen keine 
grenzenlosen Wüsten, sondern machen 
Regeln im Alltag anwendbar. „Lass uns 
mal darüber reden, wie wir das 
hinkriegen, obwohl wir verschiedener 
Meinung sind.“ 
Wenn Menschen in Seniorenheimen nicht 

besucht werden 
durften, erwies sich 
dies als äußerst 
harte Begrenzung. 
Der Sinn: Bewohner 
und Pflegekräfte zu 
schützen. Doch bald 
nutzten Heimleitungen ihren Spielraum, 
öffneten die Türen für Freunde von 
Sterbenskranken. 
Erkunden Sie Ihren Spielraum im Umgang 
mit Regeln im Sinne des Fastenmottos!  

Der Historiker und Journalist 
Dr. Markus Spieker veröffentlichte im 
Herbst ein viel beachtetes „Jesus-Buch“. 
Dabei handelt es sich nicht nur um eine 
Biographie im herkömmlichen Sinn. 
Spieker bettet das Wirken des 
Gottessohnes in den Ablauf der 
4000jährigen Weltgeschichte hinein. Was 
geschah, während der 2000 Jahre bevor 
der Sohn Marias in Bethlehem zur Welt 
kam? Wie hat sich das Wirkendes 
Messias in den 2000 Jahren seit Golgatha 
in der Kunst- und Geistesgeschichte 
Europas ausgewirkt? Mit diesen und 
anderen Fragen beschäftigt sich Markus 
Spieker in seinem Buch. Seinen 

Antworten wollen wir in 
einem Gemeinde-Seminar auf 
die Spur kommen. Geplant 
sind 11 Gesprächsabende, 
jeweils einmal im Monat von 
Dezember 2020 bis Oktober 
2021. 
Das erste Treffen findet am Montag, den 
14.12., um 19.30 Uhr im Gemeindehaus 
Valpichlerstr. 82a statt. Die weiteren 
Termine vereinbaren wir gemeinsam. Das 
„Jesus-Buch“ umfasst 1000 Seiten und 
kostet 30,- Euro. Der Besuch des Kurses 
ist kostenfrei. Nähere Informationen und 
Anmeldemöglichkeit bei Pfarrer Ernst 
(Tel. 56822593)  

„Schön, dass Sie da waren!“ 
Einführungsseminar Besuchsdienst mit Pfrin. E. Öxler vom Evang. Bildungswerk. 
Viele, besonders ältere Menschen, freuen sich über einen Besuch. Wer solche Besuche 
macht, erfährt oft die ganze Bandbreite des Lebens: Freude, Leid, Familienfeste, 
Einsamkeit, spannende Lebensgeschichten, tiefe persönliche Begegnungen. Wer 
Menschen in Besuchen begegnet, braucht die Fähigkeit, den anderen in der konkreten 
Situation wahrzunehmen und aufmerksam zuhören zu können. Dazu gehört auch, sich 
selbst besser kennenzulernen, die eigenen, auch geistlichen Ressourcen zu entdecken. 
Im Kurs wird in Kleingruppen- und Einzelarbeit, theoretischer Einführung und mit 
praktischen Übungen gearbeitet. 

Termine: Do 11.02. und Do 18.03.2021 von 17-21 Uhr in der 
Paul Gerhardt Kirche, Großer Saal 

Anmeldeschluss: 04.02.2021, Flyer liegen in der Kirche aus. 
Infos bei Pfarrerin Lidia Rabenstein. 

7-WOCHEN OHNE
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KIRCHE MIT KINDERN / JUNGSCHAR

Herzliche Einladung zum 

Mini-Gottesdienst 
Monatlich mittwochs um 16:30 Uhr 

in der Paul-Gerhardt-Kirche. 

Termine: 02.12.2020; 13.01.; 03.02. und 03.03.2021 

Eingeladen sind alle 0 – 5-Jährigen und natürlich Mamas, Papas, Omas, Opas,  
Geschwister und Freunde! Gemeinsam wollen wir mit Singen und Aktionen einen 
lebendigen Gottesdienst feiern. Wir freuen uns auf euer zahlreiches Kommen! 
Kerstin Kern, Nähere Infos über das Pfarramt 

Um 11:15 beginnt das Kin-
derprogramm 
„Regenbogenland“ im Gro-
ßen Saal unter der Kirche. 

Bist du im Alter von 6-12 Jahren (1.—6. Klasse) und hast 
Lust, dich einmal im Monat am Samstag zusammen mit 
anderen Kindern in deinem Alter zu treffen, mehr über 
Jesus zu erfahren, lustige Spiele auszuprobieren und 
dabei neue Freunde kennenzulernen? 

Dann bist Du bei uns genau richtig! 
Wir treffen uns jeweils samstags von 14:30 bis 17:30 Uhr im Gemeindehaus der 
Paul-Gerhardt-Kirche, Valpichlerstr. 82a, Krabbelraum Erdgeschoss. 
Bei Interesse bitte gerne per E-Mail melden, dann werdet ihr über die Termine 
und Uhrzeiten informiert, sobald diese feststehen. 
Bist du dabei? Wenn du noch Fragen hast (oder deine Eltern),  
darfst du gerne auf uns zukommen oder uns schreiben. 
Wir freuen uns auf DICH! 
Anna Gröber und Sascha Endres,  
Kontakt: jungschar@paul-gerhardt-muenchen.de oder über das Pfarramt. 

Wir laden alle Kinder am Sonntag (außer in den 
Schulferien) zu Kindergottesdienst (9:30 Uhr) und 
Regenbogenland (11:15 Uhr) ein. 
Wir beginnen in beiden Gottesdiensten mit den 
Erwachsenen, werden nach dem ersten Lied am 
Altar gesegnet und gehen dann in unseren 
Kindergottesdienst-Raum im Gemeindehaus. 
Auf kreative Weise wird den Kindern vermittelt, wie 
Gott sie in ihrem Leben begleitet und sie mit ihm 
rechnen können. 
Um 9:30 Uhr kommen die Kinder am Schluss wieder 
in den Gottesdienst, um 11:15 Uhr hören wir mit 
Spielen und Toben auf.  
Kontakt: Pfarrerin Rabenstein (0170-7923 830) 



Montag Dienstag Samstag Nach Absprache 

19:00 Uhr 

Hauskreise für junge 

Erwachsene  

18:00 Uhr 

Bistro 

30.01.; 13.03.2021 

18:30 Uhr re:start 

Jugendgottesdienst 

Jugendhauskreis 

Jugendband 
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JUGEND - JUNGE ERWACHSENE  
Es ist Samstag, 14:55 Uhr - etliche 
Jugendliche treffen sich vor dem 
Gemeindehaus. Sobald die Glocken den 
Sonntag eingeläutet haben, beginnen sie 
mit Gebet. Sie legen die Vorbereitungen 
des [re:start] Jugendgottes-dienstes in 
Gottes Hand. 

Dabei haben die Vorbereitungen schon 
viel früher begonnen. Bereits einen 
Monat vorher hat sich das Team 
getroffen, um den Ablauf zu planen, 
Aufgaben zu verteilen und die Botschaft 
festzulegen. Die neue Jugendband hat 
Lieder ausgewählt und diese geübt. Und 
das Küchenteam ist einkaufen gegangen. 
Jetzt immer mit der Frage: Wie ist alles 
mit dem Hygienekonzept vereinbar? 
Die Aftershow nach dem Gottesdienst 
sagen wir diesmal leider ab. 

Nach dem Gebet beginnt der Aufbau der 
Band, der Dekoration und des 
Empfangsbereichs. Das Küchenteam 
befüllt Papiertüten mit Brezeln, Apfel und Süßigkeiten. Während die Band die 
Lieder probt, sprechen sich die weiteren Mitarbeiter ab: Klappt alles mit der 
Moderation, dem Beamerdienst und dem Verteilen der Geschenke für die neuen 
Konfis? Gegen 18:00 Uhr atmen alle auf. Das Küchenteam versorgt das Team mit 
Abendessen und kurz darauf kann es losgehen. Die ersten Besucher kommen 
und die Kirche füllt sich. Der Gottesdienst beginnt. Als sich die Jugendlichen 
gegen Ende des Gottesdienstes zum Abendmahl im Kreis aufstellen (natürlich 
mit Abstand an der Kirchenmauer entlang), ist das beeindruckend:  

Der [re:start] trotzt Corona! 

Es ist Samstag, 21:50 Uhr - Der Abbau ist geschafft und etliche glückliche 
Jugendliche schauen dankbar auf einen gelungenen Jugendgottesdienst zurück. 
Welch ein Segen! 

Das Corona-konforme Versorgungspaket beim 
[re:start] 
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NACHRUF LUISE MÜLLER  

Als ich vor fast zwanzig Jahren als 
Pfarrerin nach Paul-Gerhardt kam, war 
Frau Müller in meiner Wahrnehmung eine 
der wichtigsten Persönlichkeiten im 
Gemeindeleben, gerade in der 
Seniorenarbeit (zusammen mit Menschen 
wie Horst Stimpel, Margarete Böer, 
Richiza Braun und Alexander Schöttl).  

Manche kennen sicher noch die 
Fernsehsendung "Was bin ich?" mit 
Robert Lembke: Menschen zeigen eine 
typische Handbewegung, um ihren Beruf 
zu beschreiben. Zu Frau Müller fallen mir 
gleich drei ein: Als erstes die, mit der sie 
beim Seniorenkochen ihre Schürze 
glattgestrichen hat. 

Es ist mir ein Rätsel, wie man derart 
aufwändig für so viele Leute kochen und 
dann eine ausnahmslos blütenreine, 
gebügelte Schürze tragen kann! Pünktlich 
mit dem Zwölfuhrläuten legte sie die 
besagten Hände mit ihrem und dem 
Ehering ihres verstorbenen Ehemannes 
dann auf die Lehne des Stuhles, hinter 
dem sie stand, um "Verleih uns Frieden 
gnädiglich“ zu singen. 

Die zweite typische Handbewegung ist 
jene, mit der sie beim Essen die 
Bierflasche, halb voll, über den Tisch zu 
Frau Böer geschoben hat, um mit ihr zu 
teilen. Bei diesem Mittagstisch 
versammelten sich vierzehntägig zwischen 
zehn und fünfzehn Menschen zu einem 
Dreigänge-Menü. Früh um halb sieben 
wurde mit den Vorbereitungen begonnen. 
Das Gemeinschaftsgefühl der Gemeinde 
lebte von diesem Festmahl, es rankten 
sich auch Rituale drum herum: Ich denke 
an die Tradition des Wunsch-Menüs zu 
Geburtstagen, daran, dass hier die Zivis 
"durchgefüttert" wurden und mit 
aufgenommen wurden in die 
Gemeinschaft. Mit derselben 
Handbewegung, mit der die Bierflasche 

über den Tisch 
geschoben, 
wurde danach 
auch das Salz und 
später 
unweigerlich das 
"Kässle" weiter-
gegeben: eine 
Kollektendose für 
den Senioren-
nachmittag (Oder 
war es die 
Bibelstunde?  
Nun: irgendwas war immer los.). 

Die dritte typische Handbewegung: Beim 
Sprechen hat sie gern die Hand auf den 
Arm des Gesprächspartners gelegt und 
damit ihren Worten Nachdruck verliehen. 

Begegnet ist man Luise Müller nicht nur 
im Gemeindehaus oder in der Kirche, 
beim Gottesdienst und bei Konzerten; 
begegnet bin ich ihr auch auf 
Hausbesuchen. Genauer: sie war - das war 
die Regel - schon vor mir da gewesen und 
längst wieder fort... Wir waren 
gemeinsam auf den legendären 
Seniorenausflügen, wo jeder und jede 
gern mitgenommen, jeder und jede 
geduldig ertragen wurde, jeder im Blick 
war: auch meine Älteste erinnert sich mit 
Rührung an Frau Müller von diesen 
Ausflügen her, wo sie (die Tanja) als 
kleines Mädchen dabei war. 

Begegnet bin ich Luise Müller auch auf 
Krankenhausfluren und an Sterbebetten. 
Wo andere gern mal sagen: "Ich mag 
keine Krankenhäuser, da riecht es so 
komisch, das ist so deprimierend", da 
stand Frau Müller beherzt am Bett: wir 
haben gebetet, Abendmahl gefeiert, sie 
hat getröstet, Hände gehalten, und am 
Schluss ist sie mit auf den Friedhof 
gegangen.  
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NACHRUF  

(vorbehaltlich aktueller Entwicklungen, 
bitte Infos beachten!) 

Dezember 2020 
Mittwoch 02.12. 14:30 Uhr Bibelstunde 
04.- 06.12.  Gemeindefreizeit am Hintersee 
Mittwoch 09.12. 14:30 Uhr Bibelstunde 
Montag 14.12. 15:00 Uhr Gottesdienst in der Justinus-Kerner-Str. 3 
Mittwoch 16.12. 14:30 Uhr Weihnachtsfeier 

Januar 2021 
Montag 11.01. 15:00 Uhr Gottesdienst in der Justinus-Kerner-Str. 3 
Mittwoch 20.01. 14:30 Uhr Bibelstunde 
Montag 25.01. 15:00 Uhr Gottesdienst in der Justinus-Kerner-Str. 3 

Februar 2021 
Mittwoch 03.02. 14:30 Uhr Bibelstunde 
Montag 08.02. 15:00 Uhr Gottesdienst in der Justinus-Kerner-Str. 3 
Mittwoch 17.02. 19:00 Uhr Aschermittwoch, Gottesdienst zum  

Beginn der Passionszeit 
Montag 22.02. 15:00 Uhr Gottesdienst in der Justinus-Kerner-Str. 3 

März 2021 
Mittwoch 03.03. 14:30 Uhr Bibelstunde 
Freitag 05.03. 18:00 Uhr Gottesdienst zum Weltgebetstag  

in St. Philippus 
Montag 08.03. 15:00 Uhr Gottesdienst in der Justinus-Kerner-Str. 3 
Mittwoch 17.03. 14:30 Uhr Bibelstunde 
Montag 22.03. 15:00 Uhr Gottesdienst in der Justinus-Kerner-Str. 3 

Sie war es auch, die mich aufmerksam 
gemacht hat, wie mühsam für manche das 
Leben im Alter werden kann – und dass 
Menschen in einem gewissen Alter 
vielleicht noch gerne zum Gottesdienst 
kommen würden, aber den Weg 
insbesondere über die lange Treppe nicht 
mehr schaffen. Deshalb geht der Aufzug in 
die Kirche auf ihre Initiative zurück. Sie hat 

ihn auch selbst großzügig mitfinanziert. 

Ich habe viel von ihr gelernt, sie 
bewundert und verehrt, und ich vergesse 
sie nicht.  

Gott schenke ihr jetzt das ewige Leben. 

Kathrin Frowein, Pfarrerin in 
Paul-Gerhardt von 2001-2006 

SENIORENPROGRAMM  
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Weitere Telefonnummern und Ansprechpartner 

EVANGELISCH - LUTHERISCHE  PAUL - GERHARDT - KIRCHE 

Mathunistr. 25,  80686 München 

Tel.: 089-565470    Fax: 089-5803937 
Telefonseelsorge:  0800-111 0 111  

E-Mail: info@paul-gerhardt-muenchen.de 
Homepage:  www.paul-gerhardt-muenchen.de 

Pfarramt Bürozeiten:  
Montag - Mittwoch, Freitag 9:00 – 12:00 Uhr 
Donnerstag 15:00 – 18:00 Uhr 

Spendenkonto:    
Münchner Bank,  
IBAN: DE09 7019 0000 0001 0055 88 

Konto des Gemeindevereins:   
Münchner Bank,  
IBAN: DE23 7019 0000 0001 0967 10 

Vertrauensmann KV 

Bernhard Bieler 

Tel.: 0172-8425046  

Gemeindeverein  

Toni Ziegler  

Tel.: 089-23791110 

PG-Aktuell  

über Pfarramt 

Tel. 089-56 54 70 

Chorleiterin Ilse Krüger-Kreile 

Tel.: 0172-8506626 

www.paul-gerhardt-chor.de 

Organist 

Ulrich Kleber 

Tel.: 089-54642087 

Organist 

Karl-Ludwig Nies 

Tel.: 089-29161684 

Seniorenarbeit 

Richiza Braun 

Tel.: 089-54729951 

Besuchsdienst 

Pfarrerin Lidia Rabenstein 

Tel.: 0170-7923830 

Evang. Haus für Kinder 

der Inneren Mission: 

Tel.: 089-582817  

Agape-Gemeinschaft 

Tel.: 089-8120481 

www.agape.de 

Jugendarbeit 

Monika Wagner 

Tel.:  01573-485 70 70 

Kindergottesdienst und  

Arbeit mit Kindern 

Pfarrerin Lidia Rabenstein 

Tel.: 0170-7923830 

1. Pfarrstelle/Pfarramtsführung 
Pfarrer Lorenz Künneth 
Tel.:  089-51261195
kuenneth@paul-gerhardt-muenchen.de 

Jugenddiakonin 
Monika Wagner 
Tel.: 01573-485 70 70 
wagner@paul-gerhardt-muenchen.de 

2. Pfarrstelle
Pfarrer Heinz-Günther Ernst
Tel.:  089-56822593
ernst@paul-gerhardt-muenchen.de 

Kirchner  
Alexander Schöttl 
Tel.:  089-587515 od. 565470 
schoettl@paul-gerhardt-muenchen.de 

3. Pfarrstelle
Pfarrerin Lidia Rabenstein 
Tel.:  0 170-7923 830 
rabenstein@paul-gerhardt-muenchen.de 

Pfarramtssekretärin 
Carmen Riedinger 
Tel.:  089-56 54 70 
info@paul-gerhardt-muenchen.de 

 

mailto:ernst@paul-gerhardt-muenchen.de


Die Blätter fallen, fallen wie von weit, 
als welkten in den Himmeln ferne Gärten; 

sie fallen mit verneinender Gebärde. 

Und in den Nächten fällt die schwere Erde 
aus allen Sternen in die Einsamkeit. 

Wir alle fallen. Diese Hand da fällt. 
Und sieh dir andre an: es ist in allen. 

Und doch ist Einer, welcher dieses Fallen 
unendlich sanft in seinen Händen hält. 

Rainer Maria Rilke 




